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Obgleich Adelung den Ausdruck: 


„Kalender machen“, in feinem Woͤrter⸗ 
buche nicht anführt, fo wird er doch ge⸗ 


wohnlich bei demjenigen gebraucht, der 


in der Zerſtreuung einem beſondern Ge⸗ 
danken anhaltend nachzuhaͤngen ſcheint. 


Was mag ſich aber der zerſtreute Kalen⸗ 


dermacher des „Schleſiſchen Com⸗ 
toir = Kalenders von 1824“ ges 
dacht haben, als er beim Monat 
April die Anmerkung macht: 

„den 13. 14. 19. und 20. feiern die 
Juden ihre Oſtern ſehr ſtrenge.“ 
Was verſteht der Kalendermacher unter 
einer ſtrengen Feier? — etwa die 
ſtrickte Vefolgung der Zeremonial⸗ und 
Nitual ⸗ Geſetze? warum, ſollte dieſe 
Strenge juſt in dem Jahre 1824 mehr 
als in einem andern und warum juſt bei 
dieſem Feſte mehr als bei jedem andern 
ſtatt finden? — Wenn Jeau Paul 
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dieſe Kalender = Anmerkung leſen ſollte, 
ſo wette ich darauf, ſie würde ihm Stoff 
genug darbieten, in ſeiner Manier den 
Kalender zu comentiren —, mehrere Dos 
gen des Morgenblattes zu füllen. 

Y — m. 


Soldatenle ben. 


Jeder muͤht ſich zu erheben 


Was ihm wohlgefällt, 
Ueber das Soldatenleben 
Geht nichts in der Welt. 


Rang und Ehre ſich erwerben 
Schnell durch raſche That, 

Luſtig leben, luſtig ſterben 
Kann nur der Soldat, 


Stets des blut'gen Kampfe gewaͤrtig 
In dem offnen Feld, 

Iſt die Rechnung immer fertig 
Mit der lieben Welt. 
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Feſten Muth in theuern Herzen, 
Ziehn zum Kampf wir hin, 
Fur Strapazen, Wunden, Schmerzen 
Ward uns leichter Sinn. 
Giebt's nicht immer Wein und Braten; 
Hat's doch keine Noth, 
Herrlich mundet dem Soldaten 
Waſſer auch und Brod. 


Nie dem Scherz die Bruſt verſchließſen 
Auf des Lebens Fahrt 
Und den Augendlick genießen, 
Dass iſt unſ're Art. a 


Sorg' und Unmuth wagen nimmer 
Unſern Reihn zu nah 'n, 
Denn es hellt der Ehre Schimmer _ 
Jede dunkle Bahn. 


Und den Liebe Blüthen kränzen 
Uunſ''re frohe Bruſt, 
Und der Mädchen: Blicke glänzen 
Hell zu füßer Luſt. 


Drum auch heißt's im ganzen Heere, 
f Fragt nur hin und her: 
Für die Liebe, für die Ehre 
Praͤſentirt 's Gewehr! 
Emil Reinigen 
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Frauenſt u d tu m. 
Nicht am Theetiſche, noch am Spiel⸗ 
che, nicht auf Bällen, noch del Wifiten 


eutziffert man das weibliche Geſchlecht. 
Um ein Frauenzimmer kennen zu lernen, 
muß man nicht mit ihm reden, ſondern 
es, ſchwelgend eine Stunde beobachten; 
denn die Frauenzimmer find mehr Herr 
ihrer Worte, als ihrer Handlungen. 


Der ſtandhafte Prinz 
Ein Kavalier, der dem Spiele leiden⸗ 
ſchaftlich ergeben war, pflegte oft nach 
großem Verluſte auszuruſen: „Treu⸗ 
loſes Gluck! Du kannſt zwar machen, 
daß ich verliere, aber zum bezahlen ſollſt 
du mich nie zwingen!“ 


uz eli ge. 
Bei dem Gute Neudorf, eine Viertel⸗ 
Bunde von der Kreisſtadt Groß⸗Streh⸗ 


itz gelegen, iſt eine Windmühle im beſten 


Zuſtande, vom 1. März e. ab, auf ein 
oder auch auf mehrere Jahrs zu verpachten. 
Kauzionsfähige und mit guten Zeugniſſen 
verſehene Pach tluſtige können ſich dieſerhalb 
an den Buchhalter Fiſcher in Groß⸗ 


Strehlitz wenden. 


An neige. 
Am 12. Januar d. J. iſt Abends gegen 


5 Uhr hinter Eofel auf Clodnitz zu, ein 


litten umgeworfen worden, und bei 
dieſer 4 — find; 
a) die Ergänzungen zur Allgemeinen Ge⸗ 
orduung. 
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b) der zte Vand von Eichhornd, deut: 
ſcher Staats- und Rechtsgeſchichte, 
zen gegangen. 8 

„Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſe 
Bücher entweder deim Stadtrichter und 
Hauptmann Herrn Müller zu Coſel, oder 
bei der Redaktion des Oderſchleſiſchen Anz 
deigers gegen 1 Ril. Belohnung abzugeben. 


Anzeige 


SGeſtern, zwiſchen 6 und 9 Uhr Abends, 
iſt auf der Straße von Rauden, nach Katie 
dor ein alter Küraffier - Pallaſch mit einem 
mefjingenen. Korde und alter ledernen 
Scheide verloren gegangen, der ehrliche 

uber wird hiermit erſucht, denſelben der 

daktion des Oberſchleſiſchen Anzeigers 
gegen eine Belohnung, von 1 Rihlr. Cou⸗ 
rant abzugeben. 


Ratibor. den 13. Januar 1824. 


Anz ei g e. 
Wu eg kinderloſer, 

t t . 
f u = 
ſchaft zu bekommen, weil er gegenwärtig 
drotlos iſt. Die Redaktion weiſt Den: 
ſelben nach. a 
— 1 


Ball: Anzeige 


Ich gede mir di i 
ehrenden Vale gang gebe 3 
ich e zwei 


werde: naͤm — 7 i 
nn den ee eh 

Für deide Bälle habe ich, die ſo allge⸗ 
mein beliebten obhmiſchen uſiei, 


wofuͤr denn auch immer das Sinnrei 


Bälle arrangirem: - 


29 
engagirt, und ich glaube dadurch den Wis 
ſchen eines hochzuverehrenden Publikums 
noch mehr zu eutſprechen. Meine Sorg⸗ 
falt, hinſichtlich guter Speifen und Ges 
trͤͤnke, fo wie die Billigkeit der Preiſe und 
die Aufmerkſamkeit bei der en and 
ſollen, wie bisher, mir die Zufriedenheit 
der verehrten Gaͤſte, vergewiſſen, ich bitte 
daher ganz ergebenſt um zahlreichen Beſuch. 

Erwachſene Perſonen zahlen beim Ein⸗ 
tritt 10 fgl. Courant, Kinder aber, nur 
die Halfı 

Rybnik, den 15. Januar 1824. 

Raphael Feldmann. 


Anzeige 
Um dem allgemeinen Wunſche willig zu 
genuͤgeu, werde ich Sonntag den 1. Fe⸗ 
bruar c. a. jn dem hieſigen Theater⸗Saale 
einen Masken ⸗ Ball arrangiren, wozu 
jedoch nur anftindigen Karakter⸗Maskan 
— Dominos der Eintritt geſtattet werden 


artgefuͤhl des Paſſenden und Wohl⸗ 
anftändigen, jedes mal noch den Beſchauern 
einen ſolchen Genuß zu verſchaffen S 
oͤne und Elegante für das verſcha te 
Vergnügen mit 8 Beifall 2 
lohnt worden. me ' 
Ich würde mich glücklich ſchätzen, wenn 
ich durch dieſe Anregung, theils Veraulaſ⸗ 
fung der völligen Reife manches bereits ge⸗ 
A Vorſatzes und theils anderer neuern 
Entſchließungen werden könnte, wodurch 
der Wunſch aller Freunde des Zrohfinnd und 


20 
des Scherzes aufs Angeneb nſte befriedi 
werden möchte, Was — 
durch bereitwillige Beförderung rein = koͤr⸗ 
perlicher Genüſſe durch Speiſe und Trank 
werde beitragen koͤnnen, ſoll gewiß aufs 
Beſte geſchehen. ö 

gie den Eintritt in den Saal, zahlt 
die Perſon 10 Sgr. Courant. 

Natibor, den 12. Januar 1824. 

Johann Pſezolla. 


Auzeige. 
Bevorſtehenden Markt in Ratibor 
empfehle ich meinen ſehr geehrten Gönnern 
mein vollſtaͤndiges Waaren⸗ Lager von 
Tuchen, Gafimiren, engliſchen 
Callmucks, weißen, blauen und grauen 
Flanellen. Ich werde es mir gewiß auch 
diesmal zur Regel machen, durch die bil⸗ 
ligſte Bedienung, Ihrem ſchon bewieſenen 
geneigten Vertrauen zu entſprechen. a 
Ferdinand Ilgner 
aus Breslau. 


Paul Leonhard Schmidt. 
Jouvelen⸗, d⸗ und Silberar⸗ 
beiter in Breslau, Riemerzeile 

Nro. 2046, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und hoch⸗ 
zuverehrenden Publikum zu dem bevorſte⸗ 
henden Jahrmarkt in Ratibor mit einem 
vorzuͤglich ſchdn ee Waaren⸗Lager 
eigner Fabrik, be 
Gold⸗, Byjouterien⸗ und Silber⸗Waaren 
der neueſten Art, wobei ſich meine geehr⸗ 
ten Abnehmer der reellſten Bedienung und 
billigſten Preife können verſichert halten. 
Da ich ſtets bemüht bin, das mir ſchon 
früher geſchenkte ehrende Zutrauen auch fer⸗ 


hend in Jouvelen⸗, fein 


ner zu erhalten, ſo ſchmeichle ich mir bei vor⸗ 

n ur ein a guͤtigen Zufpruchs, 
ein Logi i j 8 

Wi A am Ringe bei Herrn Gaſt 
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N Anzeige. 

In Beziehung auf meine vorige Anoner 
zeige hiermit ergebenſt an, daß eine ſchon 
gearbeitete Monſtranze von gutem Silber 
>> Bart e e 70 bei mir zu 

aben iſt. Mein Logis iſt am Ringe beim 
Gaſtwirth Herrn Hilmer. * 

Paul Leonhard Schmidt, 
Jouvelen⸗, Gold ⸗ und Silberarbeiter in 
Breslau, Riemerzejle Nro. 2096. 
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Den 75. 
Jan 


